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F r e y t a g den ? 2. A p r i l i 8 l 4.

k a i b a ch.

v ) e 1 e r n wurde k»ier von dem Herrn Intendan,
tcn Fegendes bek»,nnt gemacht

Von dem hohen k. k. Mrischen General,
Gouvernement unterm belltiqen Dato beauftragt,
beeile ,ck mzch, dem Pübsi^um die köckss erfreu»
liche Nachricht mitzutheilen, daß heute den 20,
die<>s die festen Plätze von Ftalien Palma novc»,
ONopo, Legnaqo u"d Venedig, zufosqe einer
von Seite S r . des die Armee in I t i l i en ^n
(?ket' kommandiren^en Herrn Feld:narschalls
und Hofkrieq«r»nbs, Pr<s'''i^'!'e,, Grasen von
Belscqarde Er^llenz mit dem V ice , Honig von
Ital ien getroffen«'» Convention, an die österrei-
chischen Truppen libet-qeben werden.

Laibach den 2a. Apr i l l8>4.
Der Intendant von Oberkrain,

C o d e l l i .

3» Wussstalla soll Mischen dem Vieefoniq
nnd den Verbmideten die Conseren; stitt gebabt
haben, in Fola.e dc> ?n die obbemeldten Platze
geräumt und übergeben wurden.

F r a n k r e i ch.
Als die Maires vcm Paris am Z i . März

in das Hauptquartier der veibundeten Armeen
sich verfielen, redete, der Kaiser v. Rußland
Klbe, wie französische Blatter melden, folgen»

dermassen an: Das Schicksal des Krieges hat
mich bis Hieher gefuhrt. I h r Kaiser, der mei„
Allnrter war, hat mich dreimal hintergangen.
E r ist bis ins Hr r , meiner Staaten gekommen
und hat dort Unglück verbreitet, dessen Spure«
noch lange forrdauern werden. Eine gerechte
Vertheidigung bat mich bis hierher geführt,
aber ich bin weit davon entfernt, Frankreich die
Uebel entgelten zu lassen, die es mir zugefügt hat.
Ich bin gerecht; ick wciß, daß bie Franzose:,
nicht Schuld daran sind. Die Franzosen sind
meine Freunde, und ick will ihnen beweisen, daß
ick Böses mit Guten zu vergelten komme. N a ,
poleon allem tsi mein Feind. Ich verspreche
der Stadt Paris meinen besondern Sckutz - ich
werde sie beschützen und alle öffentliche Anstalten
erhalten; tck werde bloß die Elitentruppen da«
rin stehe» bleiben lassen; ich werde Ih re N a .
tionalgarde fortdauern lassen, die aus ihren
auserlesensten B rgern besteht; es siebt bei i "
nen, lhr kunfttqes Glück sicker zu stellen S i e
brauchen eine Negierung, die Ihnen und Europa
R M gebe; es ist an I lmen , ihren Wunsch aus.
zusprechen; Sle werden m!ch bereit fmden, ^l»re
Anstrengungen zu unterstützen. ' " "

z s? ' ! n ! Kenats.sitzung vom ,. Apns um
^ n ^ . / / ^ Nachmittags lnahm der Präsident
^ " / " " das W o r t , und sagt.: Senatoren?

« . . V A ^ / " , welches ick an Jeden von J h .
nen erlaben babe, um sie von dieser Zusammen,
ttttung zu benachrichtigen, hat Sie mit t e m ^



Gegenstände derselben 5e?annt gemacht. Es/o l -
len ihnen Anträge vorgelegt werden. Dieß Worl
ist hinreichend, um anzuzeigen, daß Jeder zu
dieser Versammlung, senie vose Freyheit mit-
bringt. W i r tonnen also den edlen Gefühlen /
wol)on Jeder unter uns beseelt ist, dem Wun«
scke, das Vaterland zu retten, und d?m Ent>
schlusse, einem verlassnen Bolke zu Hälfe zu ei>
len, ihren freyen Lauf lassen.

Senatoren! Wie kritisch auch die llmständ«
seyn mögen, der feste und aufgeklärte Patriotis«
mus der Mitglieder dieser Versammlung wird
sie zu bemelstern wissen. W i r fühlen alle gleich
lebhaft, wie nothwendig es i s t , keinen Vor-
zug Stat t finden, diesen Tag »ncht vorüber-
aeheu zu lassen, ohne den Gang der Staats-
verwaltung wiederhergestellt, und dadurch den
ersten Schritt zur Bildung einer aufdieBedürf
msse des Augenblicks gegründeten, und füt
den Augenblick beruhigenden Regierung gethan zu
haben.

Nach dieser Anrede werden von verschiedenen
Mitgliedexn Antrage gemacht. Es wird darüber
zu Rathe gegangen, und die provisorische Re-
gierung beschloß , wie das Acktenstück lautet,
welches unserm Blatt Nr Z>. beigefügt ist.
Nach diesem Fürgang hat der Präsident, Fürst
v. Benevent die Mitglieder in dieser Q lalitat
ausgerufen. Er fügt hinzu, daß da die Mfas.
sung eines Constitutions »Entwurfes eines der
ersten Geschäfte der provisorischen Regierung
seyn solle, die Mitglieder dieser Regierung, so
oft sie sich damit beschäftigen, allen Mitgliedern
des Senats Nachricht davon geben, und sie
einladen werden, durch Mittheilung ihrer Ideen
zur V rvollkommung eines so w cbtigen Werkes
beyzutragen.

Es wird hierauf beschlossen, baß die Erncn-
nung >er provisorischen Regierung durch eine
Mdresse bem Französischen Volke bekannt ge-
mackt werden soll.

Einige Senatoren verlangen, daß der gegen,
wattige Beschluß die Darstellung der Bewe,
gungsgründe, welche den Senat bestimmt, und
seine Zusammentretung' nothwendig gemacht ha,
den, enthalte.

Andere «erlangen dagegen, daß diese Bewe-
gungsgründe in der von den Mitgliedern der provi-
sorischen Regierung zu erlassenden Adbresse auf-
zeführt werden.

Der Senat genehmigt diesen letzten Antrag.
Ein Mitglied schlägt vor, folgende Artikel

Vorläufig'festzusetzen, und der provisorischen Re<

gienmg d>? Anf^hme der Substanz derselben
in ihre Addresse aufzutragen:

l . Daß der Senat und das gesetzgebende
Korps, für nothwendige Bestandtheile der zu
entwerfenden Constiluticn erklärt werben, mis
Vorbehalt der nähern Bestimmungen, welche
die Sicherste^lung dcr F rnMi t der in diesen
Versammlungen Votireudcn erfordern möchte;

2 daß die Armee, so wie die vom Dienste
entlassenen Offiziere und Soldaten, die pensio-
nirten Ossiziere und Wittwen, den Nana., die
Auszeichnungen, und die Pensionen, welche sie
vorher genossen, behalten:

3- daß die Staats »Schuld unverletzt bleibt;
4. daß die Veräußerungen der N^ional-

Domainen unverrückt ausrecht erhalten werden ;
5. daß kein Franzose wegen politischer Mei-

nungen, die er zu einer oder der anderen Zeit
geäussert haben mag, veralMrortlichgemacht wer-
den kann;

6. daß die Freyheit des Gewissens l,nh Got-
tesdienstes, so wie die Freyheit der Presse, er-
halten und proklamiret werdensollen, mit Vor«
behalt gesetzlicher Maßregeln gegen die Verge-
hungen, die aus dem Mißbrauche dieser Frey«
hcit entspringen könnten.

Diese Anrräge, von mehreren Mitgliedern
unterstüljt, «erden von dem Fürsten, Vize-Ober«
Wahlherrn, als Präsidenten, zrr Abstimmung
gebracht, und vom Senate angenommen.

Ein Mitglied scklägt vor, daß um die An«
nähme dieser Artikel mit dem den Mitgliedern der
so eben errichteten provisorischen Regierung ge-
bührenden Vertrauen in Uebereinstimmung zu
bringen, in der Addressc der provisorischen Re-
gierung an das Französische Volt ausgedrückt
werde, daß sie de„ Auftrag habe, eiue mit je»
neu Grundsätzen nickt streitende Konstituzion
vorzubereiten.

Der Seuat genchmigt diesen Zusatz.
Dcr Senat ajournirt sich für den Abend um

y Uhr, um dann das Protokoll der Sitzung vor-
lesen zu hören, und von jedem anwesenden Mit«
gliede unterzeichnen zu lassen.

Der Herr Senator, Graf Bartbelcmn,
El-Präsident des Senats, wird bestimmt, in
Abwesenheit des Fürsten von Benevent, dcr bey
der Abendsitzung mcht erscheinen kann, zu
präsidiren.

Die Senatoren, welche nicht früh genug
haben benachrichtiget werden können, um bey
dieser Sitzung ;u erscheinen, sollen durch »den



Präsidenten von neuem zur Abendsitzung einge«

"^Nach d»esen Beschlüssen hebt der Fürst,
VlceObcr.Wahlherr, d̂ e Sitzung auf.

An demselben Tage, l Apr i l 1314.
Um 9 Uhr Abends wird die Sitzung, un.

ter dem Borste des Herrn Senator, Grafen
Bar t^ lemy, wieder erönnet.

Der Senat laßt das Protokoll der Nachmit«
taas-Sitzung ad!e,c>,, und genehmigt es nut
einigen Veränderungen. Eö wird verordnet,
dieses Protokoll druckcl,, und lMter die Mltglie.
der des Senats vertheilen zu lassen- Dle an-
wesenden 6'z Senatoren worunter der Kardinal
voü Bciianc, die Marschalle Serrurier, und
Her,oa v Valmy, nebst 12 Generals waren,
schreuen hieraus zur Unterzeichnung des'Pro.

l "^ l l s . ^ ^ , ^ ^ ^ Benevent, Präsident.
Dn- Graf von Valcnce, Pastoret,

S e k r e t ä r e .
Die Krankheitshalber abwesenden Senato-

ren haben ihre Zustimmung eingejendet.

Paris den Z. Apr i l .
D^e provisorische Regierung ernennt Kom-

lnissar^n, für d.e Iustltz. für d»e auswärti-
gen An^Iegcicheitell, fÜ4- das Innere, für das
Kr'.cgvdcpal'lemellt, für dte Marine/ für die
'^'.nan^en, dcn Schatz und das Handelewesen,
für d.e allgemeine M i ; c y , für das General-
^eüretarla^, und einen als General-Direcktor
der Poster., weil sich der vor^e entfernt hat.
Zugleich beschließt sie, daß der Monttcur das
emzlge offizielle Blatt seyn soll.

S e n a t . Sitzung am Sonntage den 3< Apr i l ,
unter dcm Vorsitze des Hrn. Grafen Barthelemy.

Ku Mit tag vers^mcln sich die Mitglieder
ies Senats, in Gcmäßheit dcs gestern beschloß,
seuen Ajournements. . ^

Der Senat laßt das Protokoll von der gest'
rigen Sitzung lcscn, und genehmigt dessen Vlb>

Er'genehmigt desgleichen das über die Au«
dmiz des Senats bey E r . Maiestat dem Ral'
ser von Rußland aufgenommene Protokoll.

Bey Gelegenheit des letztern, «nd der
dem Senate von S-einer Majesiar dem Rat-
ser Alexander ertheilten Versicherung, daß alle
in Seinen Staaten befindlichen französischen
Kriegsgefangenen frey gelassen werden sollen,,
beschließt der Senat, tief gebührt von dttlem

großmüthigen Entschlüsse. der so viele Unglück»
ltche ihrcu Familien wieder schenkn wird^ der
provisorischen Regierung alle znr Beschleunigung
ihrer Rückkehr erforderlichen Masrcgclli anz».
empfehlen. ^.

Zugleich wird beschlossen, diese edle T b u ,
zum immerwährenden Andenken, in die Regi-
ster des Senats zu verzeichnen.

Auf den Vorschlag ein?s Mitgliedes faßt.
der Senat folgenden Beschluß:

Der Senat ruft alle abwesenden Senato-
ren, mit Ausnahme derer, deren Gegenwart
in den Departements nützlich befunden werde«
möchte, in seine Mitte znrück.

Der Präsident theilt der Verjammlung ver»
schieden? Briefe mit, die er von Mitglieder«-
des Senats erhalten hat. Vier von diesen Brie-
fe» enthalten den Beytritt der Senatoren Abo«
vile, Fran^ois de Neufchatcau, Lenoir. Laroche
und Shee zu den von den Senat ergriffene»?
Maßregeln. Die Senatoren Lejeas, Legrand,
und Fallet» Varol entschuldigen sich, Krank-
heitshalber nicht erscheinen zn können.

Man schreitet zu der Definit iv, Redactio»
ies in der gestrigen Sitzung beschlossenen De-
krets. Der Senator, Graf Lambrechts, legt
den Entwurf dazu vor. Nack zweymahliger
Ablesung w rd dieser Entwuf an eine Spezial«
Commisslon, bestehend aus den Senatoren Barbe-
Marbois, Garat, Fo>itanes mid Lanjuinais
zur Uliserslichlmq verwiesen. Die Sitzung wird
unterdessen slispendirt.

Um 4 Uhr wird sie von Neuem eröffnet.
Der Senator, Graf Lambrechts / lieset das
von der Commisslon geprüfte und angenommene
Dekret. Dsr Senat genehmiget es m folgen-
der Gestalt:

3n Erwägnng,
daß in einer constitutionellen Monarchie

der Monarch nur vermöge der ConstiNtion odex
des ge»ellschastlicben Vertrages besteht;

daß Napoleon Vonaparte, nachdem er eine
Zeitlang durch e.ne feste und kluge Verwaltung,
der Hofjnung. daß er die Nation mit Weisheit
und Gerechtigkeit regieren würde, Raum gege,
ben, späterhin der Vertrag, der das Franzö-
sische Volk an lhn band zerrissen hat, nah, "
menmch, indem er willkührlicke Auflagen und
Taxen, wider die ausdrückliche Vorschrift des
von chm bey der Thronbestciglmg, in Gemäß,
heit des Artikels ZZ der Constitutions-Urkun-
den vom 28. Floreal des Jahres »2. geleiste,
ten Eides, anordnete;

daß er diesen Eingriff in die Necht? des



Volkes zu eben ber Zeit verübt hat, wo er,
obne Nothwendigkeit,,' das gesetzgebende Corps/
dem er seine Gerechtsame und seinen Antheil
an der National. Repräsentation streitig machte,
entlassen, und einen Berickt desselben als straf,
fällig unterdrückt hatte -,

daß er eine Reihe von Kriegen unternommen
hat, wodurch er den Art. 50. der Constltutionen
vom 22. Frimairedes Jahres 8. verletzte, nach
welkem die Kriegs, Erklärungen wie die Ge-
setz? vorgeschlagen, discutirt, d^retirt, und
förmlich bekannt gemacht werden sollten;

daß er constituNonswidrig mehrere Deerete
gegeben l iat, in welchem Todesstrafe verfügt
lvar, nahmentlich die beyden Decrete «om F.
v. M . , durch welche er einem Kriege, der bloß
in dcm Interesse feines unbegränzten Ehr ei»
tzes gegründet war, das Ansehen eines Natio»
N«l- ^ilcgcs geben wollte;

daß er die konstitutionellen Gesetze durch
sein? Dcercte über die Staatsgcfängnisse ver.
letzl hat; . ««

daß er die Verantwortlichkeit der Minister
«ufgeboben, alle Macktzweige miteinander ver«
mengt, und die Unabhängigkeit der Gerichts-
höfe vernichtet hat;

daß die als eins der Rechte der Nation
aufgestellte und geheiligte Preßsreyheit der will-
kührlicken Censur seiner Polizen sittS unterwor.
fen gewesen ist, wakreud er selbst sich der Pres«.
se bediente, um Frankreich und Europa mit er»
dichteten Tliats.icken, falschen Maximen, Leb>
ren die den Despotismus begüussigten ,, ui-.d Aus«
Wen gegen die fremden Negierungen zu über«
schwimmen:

daß er Berichte lln5 Urkunden, die den, Se-
nat mitgetheilt worden waren, bey der Publica-
tion hat ver falschen lassen;

I n Erwägung, daß Napoleon anstatt sei«
mm geleisteten Eide zufolge, einzig für das
Interesse, das Glück, und den Rl'.bm des Fran-
zösischen Volles zu regeren, das Elend dieses
Volkes auf das Aeusserste getrieben hat, indcm
er sich weigerte, auf Bedingungen, welche die
Ehre Frankreichs nicht angrissen, zu unterkan»
deln; indem er alles, was ihm an Mannschaft
nnd Gcld anvertraut wurde, mißbrauchte; in-

.deni er d>e Verwundeten ol>',ie Verband,, Hülse
lind ^adl' lm^lvittel ließ, indem er zu Maßrc,
ijk-fzl s t r i t t / wel h? den Ruin der Städte,, die
ElUvölkeriü g deK »lattca Landes, HunqerslMh
.Md anstrc^noe ^rankbeiten nach sich zogen;

I u E'.w5^mV,, daß aM allen diesen Gran«

den die tzurch das Senatus Consult vom 23. Flo»
real des Jahres 12 gestiftete kaiserliche Regie-
rung, ausgehört hat zu bestehen, und daß der un«
verkennbake Wunsch aller Franzosen eine Ord«
nung der Dmge h'rbeyr^st, voü wclcker der all'
gemeine Friede das erst? Resultat, und die zu»
gleich die Epoche einer fcyerlichen Versöhnung
zwischen den sämmtlichen Staaten der grossen
Europäischen Familie wäre;

Erklärt und beschließt der Senat:
». Napoleon Vonaparte ist des Thrones

entsetzt, und das in seiner Familie gestiftete
Erbrecht ist abgesckaft.

2. Das Französische Volk und die Armee
sind von dem Elde der Treue gegen Napoleon
Bonaparte losgesprochen

3. Gegenwärtiges Dekret wird durch eine
Bothschaft an die provisorische Regierung be«
fördert, sogleich in alle Departements und zu
den Armeen gesendet, und ohne Verzug in al-
len Quartieren der Hauptstadt bekannt gemacht.

Da sich lcin anderer Gegenstand an der Ta-
ges »Ordnung findet, so hebt der Präsident die
Sitzung auf.

Der Präsident und die Sekretäre,
B a r t k e l e m y .

Graf Va lenee . Pos to re t .

Das Cassations'Tribunal, danket gleich-
falls unterm Z. April dem Senat, daß er das
Gebäude des Despotismus zerstöhrt, und die
provisorische Regierung beauftragt bat, eine
Constitution zu entwerfen, die für Frankreichs
Glück ist. Auch tr i t t solcher allen Maßregeln
des Senats bey.

Die Scnatores, Graf Dedelay, d'Ag!er,
und Siebes, letzterer durch Unpäßlichkeit zu»
rückgehalten, haben ihren Beytritt zu allen Be«
schlüssen des Senats schriftlich erklärt, so wie
auch noch io Mitglieder des Cassations» Tr i -
b'.inqls, worunter auch Coffinbal ist, baben ein
gleiches gethan, weil sie der Versammlung we-
gen zu späcer Benachrichtigung nicht beygewohnt
haben.

Provisor ische R e g i e r u n g .
Die zw'schen den verbündeten Mächte« ünb

der französischen Regierung so eben eingkMte»
nen Vechältnisse, sind von der A r t , daß "Frank'
reich M von Stunde sn als im Zustande des
Friedens mit ihnen betrachte,, darf. Die vor»
lckuM ReaM'llug, im Gefühle der Sicherheit,

welche



Mlche diese Verhältnisse ihr einflossen, beschließt

^ ^ Alle^aegenMÜ'tig versammelte Conscribirte
baben die F'.yheit in lh! e Heimath znrückzukeh.
ren nnd alle die. weiche .hre Wohnörter noch
N'cki verlassen haben, tonnen dort verbleiben.
Dieselbe Freyheit sieht allen von den Departe,
^enrs aufbrachten neuen Bataillons und

für den Landsturm ansgebothe.

nen Mannschaft zll-
P,U',s den i . M n l >«>4.
^ Fürst von Benevcnt :c.

^)ie provisorische Regierung verordnet:
" Daß alle Embleme, Nahmcnszuge und

Warven, welche auf die Bonipartesche ^egie«
ru a Bc u-̂  haben , wo sie sick auch finden mö«
a ,' wc^qesck'afff, und au^gelö,cht wcr^n jollen.

2 D^ß diefts Gesckäft ausschl'cNcnd von
ten d'ü-ch die Polizey. oder M'üuzipal. Behör-
den dazu ausersehenen Perjouen verrichtet wer-
den soll, ohne daß irqend eine Privawn'lon da'
bey mitwirken oder es verhindern dürste.

^. Daß keine Adresse, Proclamotion, lZei.
tung oder Privalschrift, Beschimpfungen oder
ehrenrührige Ausdrücke gegcn die umgellurzte
Regierung enthüllen soll, indem die Sache des
Vaterlandes zu edel ist, um irgend eines ;ener
gchäßigcn Mi t te l , deren diese Negicrug sich bc«
dient hat, zuzulassen.

Par is , den 4 Apr i l i8>4.
Fürst oon Benevent, :c. :c.

^>ost - A d m i n i s i r a z i o n .
Cs wird dem Publikum bekannt gemacht,

daß die unermeßliche Menge von Briefen, die
seit länger als drey Jahren in dem tmzu be.
siimmten Dcpot der Post.Administration zu«
rück gehalten worden si'.id, sowobl die aus
England und a>'dern fremden Ländern einge-
gangenen, als die in diese Länder addreM-
ten, sämmtlich expcdirt werden sollen.

Paris den 4- Apri l l s ' 4 . ^ ,
Der General. Direktor der Posten,^

V o u r i e n n c.

K u r z g e f a ß t e Nachr ich ten .

Der heilige Vater befand sich, nackdem er
über Parma bey der allirten ZIrinec angekoin-
nien, und von da nach Modcna abgereist war,
«m 29. März noch allda, und man glaubt,

daß cr sicl, noch einige Tage daselbst verweisen,
und sodann nach Nom abreisen wird. Das
Freudengeschrey und das Gedränge des Volks
ihn zu sehen. vermehrt sich mit jeder Stunde.
Uebrigens befindet er sich vollkommen wohl,
nur an den Füssen hat er ein wenig gelitten.

A>>s Stuttgardt und Frankfurt kam am , , .
dieses' durch außerordentliche Gelegenheit zu
Nürnberg die böchst wichtige und fur zuverlässig
erklärte Nachritt ein, daß Napoleon von sei.
nen eigenen Garden dem Kaiser Alexander aus-
geliefert worden,st. ,

Nach Behauptung einer englischen Zeitung
lautete das Ultimatum, welches man nach Herrn
Robinsons Rückkehr nach Chatillo» Bonaparte
vorlegte, folgcndergesialt: „Frankreich wie es
ssn ^ , ^ . , ^ 9 . war, und Bonaparte übergibt
(oder verpfändet) auf 5 Jahre oder bis zur
Wiederbezahlung der von ihm in Oesterreich
und Preußen ausgeschriebenen Brandjchatzungcn,
die Festungen Straßburg, M e , Valenciennes
und wemburg.,, (Stat t Luremburg, wird es
wohl Metz, oder eine andere alt franzosi,che Fe.
stung heißen sollen, weil erstere im Jahre 5733
«ichs zu Frankreich gehörte)

Es heißr, daß von Paris und aus^ andern
Städten große Schätze von Si lber , Juwelen,
Gold, Gemälden :c. nach Brest geschafft wurden.

Ein Bruder des verstorbenen Faßbcnder in
W:c>i, und Verwandter der Marschallin Mor«
t ier , wurde in Trier am >3- März plötzlich
arret i r l , seine Papiere versiegelt, darauf ver,
hör», und unter Bedeckung über den Nhein ge«
führt.

I n Cbaumont und Troyes fanden sich Tas-
sen und Teller von Berliner und Meissencr
Porzellan, die i» Deutschland, nebst vielen an«
dcrn Sacken geraubt, und als Siegeszeichen
nach Frankreich geführt wurden.

Die Bauevnhaufcn. welche in Frankreich
die (Itt'ssscn unsicher machten, sind nun gänz-
lich zerstreut.

Die Prinzessen Elisa, hat ihre Staaten ver,
lassen / und ist unttr neapolitanischer Escorte
nach Genua abgereist.

Wechsel , C o u r s in W i e n
am 16. Apr i l 1314.

Augsburg, für 100 Gulden-) 2,5 ,/2 1)5«.
(^,!i-. Gulden H 2 1 4 5 / 3 2 Mon.
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